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Personalien
Die Leitung des Lehrlingsheimes in Schaffhausen

ist von Herrn und Frau Martin und Anna Beck
übernommen worden. Herr Beck ist der Enkel eines früheren

Waisenvaters von Schaffhausen.
In die kantonale Beobachtungsstation Brüschhalde,

Männedorf, ist das erste Hauselternpaar eingezogen,
nämlich Herr und Frau H. K. Fischer-Brunner. Herr
Fischer war früher Taubstummenlehrer.

*

Ein neues Heim für Pflegekinder
G. D.-R. Zu Anfang dieses Jahres hatten sich in

Zürich einige Frauen zusammengeschlossen, um kleine
Heime für Pflegekinder zu schaffen, weil ständig ein
grosser Mangel an Pflegeplätzen in Familien und Heimen

besteht. Der Aufruf um Unterstützung hatte
guten Erfolg. Neben vielen freudig gespendeten kleinen

und grösseren Gaben von Privaten durfte man
auch stattliche Beträge von der Glückskette und aus
einem Fonds entgegenehmen. Im Mai konstituierte
sich der Verein «Freunde der schweizerischen Pflegekinder

Zürich», und jetzt ist man so weit, dass in den
nächsten Tagen das erste Heim in Saland (Bauma)
eröffnet werden kann. Aus dem ehemaligen Schulhaus,
zu dem auch ein Spielplatz und ein grosser Gemüsegarten

gehören, ist durch geschickten Umbau ein
heimeliges, freundliches Wohnhaus, geworden: hell ge¬

strichene Wände, fröhlich geblümte Vorhänge, traulich

wirkende Möbel aus Eschenholz, eine gemütliche
Hängelampe in der Wohnecke, moderne Beleuchtung
über dem Arbeitstisch. Das Haus hat auch Zentralheizung

und praktische Wasch- und Duscheneinrichtungen

bekommen. Aber alles wurde mit strengster
Sparsamkeit ausgeführt. Kisten und Kasten sind
gefüllt mit allem Notwendigen. Und auch das Aller-
wichtigste fehlt nicht: tüchtige Hauseltern, die schon
lange den Wunsch hegten, ein solches Heim zu führen

und deren schlichte, gütige Art und mitreissende
Arbeitsfreude das Beste versprechen.. Zu ihren zwei
eigenen Kindern werden sich nun etwa 15 Pflegekinder

gesellen, die hier in der «Weidhalde», ein
dauerndes Heim finden sollen. Man denkt besonders daran,

Geschwister aufzunehmen, die ja bei der Auflösung

von Familien so oft auseinandergerissen werden.
Die Kinder sollen in Saland die Schule besuchen, und
der junge Lehrer, der die Heimkommission präsidiert,
freut sich schon auf den Schülerzuwachs. Auch sonst
hat das Heim schon jetzt in der Gemeinde eine
Reihe von liebevollen Helferinnen und Helfern
gefunden. Es ist den tatkräftigen Zürcherfrauen, die das
Heim ins Leben gerufen haben, zu wünschen, dass sie
in der Stille des grünen Tales eine glückliche Kinderschar

aufwachsen sehen dürfen. Dies wird ihnen Mut
geben, weitere Heime zu gründen, z. B. ein Säuglingsheim

und ein Durchgangsheim für Kinder, die nicht
sogleich dauernd untergebracht werden können. Es

ist hocherfreulich, dass bei uns neben der offiziellen
Fürsorge immer noch Raum ist für Werke, die aus
ganz persönlichem Helferwillen hervorgehen.
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